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XI. Jahrg. 


beg, Anſere Nachbarn im Wehen und Oſten 
dagen fi lebhaft mit den Kaiſermanövern. Die Pariſer 
entf 
a Gelingen und den trefflichen Eindruck der lothringiſchen 
allertage. Alle find darin einig, daß Kaiſer Wilhelm in ſehr 
eichitter Weiſe die Sympathien der Bevölkerung zu erlangen 
kachte. Die maleriſche Anordnung des Einzugs, der Paraden 
Br w. hat einen bedeutenden Eindruck gemacht. Der Bericht 
ſpi „Figaro“ kann nicht umhin, zuzugeſtehen, daß das Schau⸗ 
ig imponirt hat, daß keinerlei unangenehmer Zwiſchenfall vor⸗ 
5 ommen, daß die Bevölkerung aus Stadt und Land maſſen⸗ 
aft herbeiſtrömt — was „trauernde Patrioten“ doch nicht zu 
De pflegen! — und ber Bericht fließt: „Ich werde Ihnen 
fan Ergebniß der Beobachtungen überſenden, welche ich in den 
kat ſiſchen Ortſchaften geſammelt und welche die Moral des 
0 etlichen Beſuches in Metz find. Das iſt merkwürdig, be⸗ 
hrend und nicht luſtig“. — Der Berlchterſtatter des „Matin“ 
de, daß in der Gefinnung der Bevölkerung der Reichslande 
N großer Wandel zu Gunſten Deutſchlands vorgegangen iſt; 
ringen habe bereits zu lange auf die Befreiung durch Frank⸗ 
D gewartet. Die Kinder der im Jahre 1870 wieder zu 
eutſchland geſchlagenen Bevölkerung ſeien bereits „Ralltirte“ 
erſöhnte). Das „Journal“ findet, daß Deutſchland durch die 
erlelungung ſeines Offizierkorps den Vorſprung vor Frankreich 
f angt habe, einen Vorſprung, der mit Hilfe einiger Millionen 
leunigſt beſeitigt werden müſſe. — Das „Journal des Debats“ 
akingt in einem Leitartikel nochmals in heftiger Form Angriffe 
gegen die Theilnahme des italieniſchen Kronprinzen an den 
atſermanövern. ö 
5 Im ganzen iſt jedoch das Verhalten der franzöfifchen Preſſe 
died maßvoll zu nennen im Vergleich zu den ruffiichen Blättern, 
e ſich in Ausfällen gegen Deutſchland und Italien überbieten. 
o ſagt die „Nowoje Wremja“ über den Beſuch des Kronprin⸗ 
den von Italien, daß die Entrüſtung der Franzoſen über dieſe 
Taktloſigkeit⸗ berechtigt ſei, denn der Beſuch ſei eine beabſich⸗ 
ve Demonftration gegen Frankreich. Der Kronprinz erſcheine 
N Elſaß⸗Lothringen gerade in einem Moment, da ſeine Ans 
eſenheit im Gefolge des deutſchen Kaiſers die Franzoſen erregen 
müſſe. Unwillkürlich ſteige der Verdacht auf, daß die Vorgänge 
an der deutſchen Ostgrenze darauf berechnet ſelen, Frankreichs 
ichuld zu erſchöpfen. Dieſe Abſicht werde Deutſchland aber 
cht erreichen, da die Umſtände Frankreich geſtatten, ruhig zu 
in Den. Demnächſt ſtehe der Beſuch des ruſſiſchen Geſchwaders 
f Frankreich devor, ſodann werde das verſtärkte ruſſiſche Ge⸗ 
wader im Mittelmeer erſcheinen, und damit ſei den Fran⸗ 
boten die ſchönſte Gelegenheit geboten, auf unpaſſende Provo⸗ 
tionen und Demonſtrationen mit Gegendemonſtrationen zu 
antworten. Die nationale Eigenliebe der Franzoſen habe keinen 
rund, in Erregung zu gerathen. Der Beſuch des Kronprin⸗ 
n werde aber nicht ohne Einfluß auf das Verhältniß zwiſchen 
Frankreich und Italien bleiben; eine Annäherung beider Na⸗ 
onen ſei auf lange Zeit hinausverſchoben, wenn nicht ganz un⸗ 
lich gemacht. — Die „Petersburgskija Wjedomoſti“ führt 
olgendes aus: „Der neuen Berliner Aera ſei es gelungen, 


as Geheimniß der Dächer. 
3 ae eh 4 7 755 
— ͤ — (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
Die Kranke kämpfte mit ihrer Bewegung. Sie war nicht nur 
erſchüttert von der eben vernommenen Kunde, ſondern auch 
eltſam ergriffen von dem Irrthum der Freundin, die nicht 
glauben wollte, das ihr Brief an eine Sterbende gerichtet war, 
ie nur zu deutlich fühlte, wie die Schatten des Todes ſich 
auf fie herabſenkten. Aber das war ganz die alte, lebens⸗ 
muthige Agnes, die aus dieſem Briefe ſprach. Ihr heiteres, 
vertrauensvolles Gemüth hatte ſich durch Schwierigkeiten und 
f efahren nie beirren laſſen. Faſt immer hatte ſie mit dieſem 
ertrauenden Muthe gewonnen. Diesmal verlor fie, 
TE „Ueber Mariens Schickſal kannſt du ruhig fein, liebe Mut⸗ 
er,“ wagte Julian, der Profeſſor, die herrſchende Stille mit 
eſtem Tone zu unterbrechen. 
ö „Ich weiß, ich weiß!“ flüſterte Charlotte, „ich würde es 
him, auch wenn Agnes mich nicht überlebte, denn,“ fügte ſie 
So indem fie beide Hände ausſtreckte, „ich habe zwei 
| e.“ 


d Julian und Lucius ergriffen die welken Hände ber Sterben- 
en, um ſie zu küſſen. 
„Und nun ein Wort an dich, Lucius,“ fuhr Charlotte mit 
eiſer Stimme fort, „laß Ottos Schickſal dir eine Warnung 
ein. Auch du haſt leider von der Natur die gefährliche Mit⸗ 
Mit des Leichtſinns erhalten und das Leben gab dir eine ſchwache 
utter, die deinem Ungeſtüm nicht gewachſen war. Strafe meine 
h chwäche nicht über meinem Grabe, ſondern kehre um, ehe es zu 
pät iſt. Noch biſt du nicht an dem Rande des Abgrunds ange⸗ 
feln z in welchem Otto ſeinen Untergang fand, aber nur, weil 
ein Weg ein kürzerer war, als der deinige. 
N „Die größere Unerſchöflichkeit deiner Mittel war es allein, 
ie deinen Weg verlängerte. Haſt du aber auch dieſe deinen 


idenſchaften vollends zum Opfer gebracht, dann wirft du zum 
“ Die Sterbende 


erbrechen greifen, wie Otto es gethan 


Her bringen lange Telegramme darüber. Die nach Metz 
andten Berichterſtatter beſtätigen, obgleich mit ſaurer Miene, 


i 
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! 
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Italien zu einer großen politiſchen Taktlofigkeit zu verführen. ö 


Italien wetteifere mit Oeſterreich, um die Welt durch Undank⸗ 
barkeit in Verwunderung zu verſetzen. In Rom habe man die 
Theilnahme Frankreichs am italieniſchen Befreiungskriege ver⸗ 


geſſen und ſei für die ſchönen Augen des Königs von Preußen 


| 
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zu allem bereit“. 

Die Erklärung für dieſe Hetzartikel liegt in dem Hinweis 
auf das Erſcheinen des ruſſiſchen Geſchwaders im Mittelmeer. 
Die Begeiſterung der Franzoſen für die franzöſiſch⸗ruſſiſche Koo⸗ 
peration ſoll auf den Siedepunkt gebracht werden. Dieſes Ver⸗ 
halten der Ruſſen verdient Beachtung. Alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß Rußland nach einer kurzen Periode verhältniß⸗ 
mäßiger Zurückhaltung wieder in eine energiſche politiſche Aktion 
eintreten will. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im erſten Drittel des September ſollen die preußiſchen 
Spezialetats der Reſſortminiſterien und anderer ſelbſtändiger 
Behörden dem Finanzminiſterium eingebracht werden. Somit 
find jetzt die Einzeletats ihrem Abſchluſſe nahe. Aus ver⸗ 
ſchiedenen Anzeichen iſt nach der „Kreuzztg.“ zu entnehmen, daß 
die Etats ſehr knapp gefaßt ſein werden und daß manche er⸗ 
wartete Reformen nicht zur Ausführung kommen. Die Wirkung 
der Steuergeſetze läßt ſich noch nicht überſehen, und der Finanz⸗ 
miniſter wird vorausſichtlich für manche Sachen ſich noch mindeſtens 
eine Friſt von einem Jahre ausbedingen. f 

Der Vorſtand des Provinzial⸗Bundesamtes in Weſtfalen er⸗ 
läßt einen Aufruf an alle Innungen und Hand⸗ 
werkervereine ſowie an alle ſelbſtändigen Handwerker von 
Weſtfalen, der eine ſcharfe Kritik der Vorſchläge des preußiſchen 
Handelsminiſters enthält. Wir entnehmen dem Aufruf folgende 
Stellen: „Die Handwerker haben einen harten, ehrlichen Kampf 
durchgemacht und Uebermenſchliches geleiſtet. Und nun nach 
einer 15jährigen Arbeit, vielen Verſprechungen und Hinhaltungen 
der maßgebenden Faktoren, ſoll dieſes ſo ſaure Werk mit einem 
Schlage zerſtört worden, indem die neue Vorlage den Innungen 
das Lebenslicht ausbläſt, ſie aller Rechte, die ſie mit der Zeit 
erhalten, entkleidet, ſie vogelfrei macht und die Handwerker mit 
Pfuſchern und Kapitaliſten in einen Topf wirft unter dem neuen 
Titel: „Fachgenoſſenſchaften“, aus denen heraus ſogenannte 
„Handwerkerkammern“ ſich bilden ſollen. Nie und nimmer werden 
wir uns dieſes gefallen laſſen und werden jeden, der für eine 
ſolche Vorlage ſtimmt, als unſeren ärgſten Feind betrachten. 
Auf den Wortlaut der Vorlage einzugehen, verbietet uns unſere 
„Standesehre“; aber proteſtiren wollen wir feierlich, denn einer 
ſolchen „Vorlage“, die unſer bischen Standesbewußtſein ganz 
untergräbt und infolge deſſen nur dem „Umſturz“ in die Hände 
arbeitet, indem ſie uns dem Kapital rettungslos übergiebt, müſſen 
wir Handwerker mit aller Macht entgegenarbeiten. Wir fordern 
hiermit alle ſelbſtändigen Handwerker der Provinz auf, folgende 
Refolutionen zu den ihrigen zu machen und auf allen Innungs⸗ 
und Handwerker⸗Verſammlungen zur Annahme gelangen zu laſſen. 
Reſolution: 1) Der Vorſtand des Provinzial⸗Bundesamtes legt 
gegen die neue Vorlage der königlichen Staatsregierung inbetreff 
der „Fachgenoſſenſchaftlichen Vereinigung“ hiermit feierlich Proteſt 


hielt eine Weile inne. Sie ſchien ſich mit dem Gegenſtande, 
der ihr Herz bedrückte, im Geiſte weiter zu beſchäftigen, aber, 
als habe ſich ihr plötzlich eine leiſe Hoffnung geöffnet, wurden 
ihre ſtarren Züge von einem ſchwachen Lächeln belebt. 

„Du kennſt die arme, verlaſſene Marie nicht, Lucius?“ 
fragte ſie, „du haſt ſie nie geſehen?“ 

„Nein, Mutter.“ 

„Julian kennt ſie,“ fuhr Charlotte fort, „ſie war ſeine 
Schülerin und bereitete ihm Freude. Ich ſah fie zuletzt vor 
drei Jahren, als ſie bereits zur Jungfrau herangereift war. Ach! 
ſie ähnelte ſo ſehr ihrer verſtorbenen Mutter, daß mir die 
heißen Thränen aus dem Auge ſtürzten, — ſo ſchön wie ſie, ſo 
einfach und anſpruchslos — und doch jo feſt und entſchieden wie 
die Selige.“ 

Charlotte ſchwieg abermals. Dann nahm ſie zaghaft und 
zögernd ihre Rede wieder auf: „Julian ſcheint für die engern 
Grenzen des Familienglücks nicht geſchaffen, er lebt ſeinen Stu⸗ 
dien, ſeinen Forſchungen, — aber du, mein Lucius, könnteſt an 
der Seite einer treuen Gattin dein einziges und wahres Glück 
finden. Ach! wenn Marie dein guter Engel werden könnte, 
dann ginge der letzte Wunſch deiner Mutter in Erfüllung und 
ich ſähe getroſt in deine Zukunft. Wohl vermochte das edle, wil⸗ 
lensſtarke Mädchen nicht, den Bruder vom Verderben zurückzu⸗ 
halten, aber was die Schweſter nicht vermag, das gelingt oft 
der Gattin. Wenn ihr, meine Söhne, eure Hände auch noch 
ſo freigebig aufthut, um Mariens Geſchick zu lindern daß 
ich jo ſpät an mein Gelöbniß dachte, daß ich Marien nicht 


pflichten. 


| 
| 
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ein, indem dieſelbe für das ſelbſtändige Hankwerk keinen Fort⸗ 
ſchritt, ſondern einen Rückſchritt bedeutet und uns zur Unſelbſt⸗ 
ſtändigkeit verurtheilt. 2) Verlangen wir eine Handwerker⸗ 
kammer als Spitze der Innungen und letztere ausgeſtattet mit 
obligatoriſchem Befähigungsgachweis, mit Beitritts- und Beitrags⸗ 
3) Bitten wir unſere Freunde im Reichstag, mit aller 
Macht gegen eine derartige Vorlage zu arbeiten und zu ſtimmen, 
von neuem unſere alten Anträge einzubringen und ihnen zum 
Siege zu verhelfen, damit die uns von Gott und Rechts wegen 
zuſtehende Selbſtſtändigkeit gewahrt und beſchützt bleibe, und das 
Handwerk dem Handwerker zurückgegeben werde. 4) Sprechen 
wir allen außer unſeren Kreiſen ſtehenden Nichthandwerkern, 
Geſchäftsleitern und Geſchäftsinhabern das Recht ab, ein Gut⸗ 
achten über unſere Angelegenheiten abzugeben. 5) Werden wir 
jetzt erſt recht von neuem den Kampf wieder aufnehmen, und 
bitten alle Handwerker, ihre Verbindungen (Vereine und Innungen) 


aufrecht zu erhalten und vor allem nicht aufzulöſen, die Verbände 


} 
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zur Seite ſtand, wo fie des Rathes und der Unterſtützung viel- 


leicht am meiſten bedurfte, dafür giebt es keine Sühne, ich 
wüßte ihr denn die männliche Stütze und das gute Herz eines 
meiner Söhne vermachen.“ 

„Ach, Lucius,“ flüſterte die Sterbende in kaum noch hör⸗ 
baren Worten und ſtreckte ihm eine Hand entgegen, „Lucius, prüfe 
dein Herz und erwäge meinen Herzenswunſch.“ 

Lucius kämpfte mit ſich. Seine Miene blieb finſter, wie 
ſie es während der ganzen Rede der Mutter geweſen war. Es 


annehmen und ihr ein Führer durchs Leben ſein, 
klärte Mntter ſollte 


zu ſtärken, allen uns ſchwer belaſtenden Ballaſt bei Seite zu 
werfen und uns durch rege Agitation zu ſchützen gegen alle Mehr⸗ 
belaſtungen“. 

Wenn man die „Freifinnige Ztg.“ lieſt, ſo erfährt man, 
daß die freiſinnige Volkspartei nach wie vor am 
Leben iſt. Sie hält ſogar einen Bezirksparteitag nach 
dem andern ab. Am Sonntag hat ſie unter dem Schutze 
Richters in Nordhauſen getagt und ſich mehrere Reſolutionen 
geleiſtet, darunter eine gegen die Erhöhung der Tabakſteuer. 
Demnächſt ſollen Parteitage in Poſen, Görlitz, Königsberg 
und Breslau ſtattfinden. Ueberall wird Eugen Richter dabei 
ſein und eine Männerrede halten. Dieſe fieberhafte Reiſethätig⸗ 
keit des Parteipaſchas läßt darauf ſchließen, daß die Wahlaus⸗ 
ſichten der freiſinnigen Volkspartei etwas faul find, 

Die abenteuerlichſten Gerüchte durchliefen geſtern Paris und 
ganz Frankreich über den Geſundheitszuſtand des Prä⸗ 
ſidenten Carnot: er fol vorgeſtern Abend operirt fein und 
dieſe Operation einen ſchlimmen Ausgang genommen haben. 
Wie jedoch die offizielle Preſſe meldet, erfreut ſich Carnot eines 


ganz guten Geſundheitszuſtandes und hat ſogar dem Miniſterrathe 


in Fontainebleau präfidirt. Die „Röpub. frangaife” glaubt Grund 
zu der Behauptung zu haben, jene Gerüchte ſeien ein wohl⸗ 
berechnetes Manöver, um Carnot zur Abdankung zu veran⸗ 
laſſen; als Triebfeder dieſer Intriguen wird Conſtans be⸗ 
zeichnet. 

Geſpannt darf man ſein, ob mit Rückkehr Lord Roſeberrys 
aus ſeinem Urlaub die engliſche auswärtige Politik 
ſich zu energiſchem Handeln aufraffen werde. Alle engliſchen 
Blätter ohne Ausnahme klagen über die Erſchütterung des eng⸗ 
liſchen Anſehens im Orient und auch namentlich in China, 
Japan und Siam. 

Das vielgerühmte Projekt 


der Getreide ankäufe 


durch die ruſſiſche Regierung zur Hebung der Getreide⸗ 


preiſe, wodurch der durch den Zollkrieg hervorgerufene Nothſtand 
der Landwirthſchaft gemildert werden ſollte, ſcheint ſich als un⸗ 
ausführbar erwieſen zu haben. Wie aus Petersburg gemeldet 
wird, gilt das Projekt als aufgehoben. Es war dies vorauszu⸗ 
ſehen, da die Regierung nicht im Beſitz jo umfangreicher Speicher 
war nicht der Ausdruck des Trotzes, den Julian auf ſeinem Ge⸗ 
ſichte las, es war ein inneres Widerſtreben, ein ſchwer zu be⸗ 
ſiegender Widerwille, als arbeitete in ſeinem Innern ein ganzes 
Arſenal von Vorurtheilen und ungünſtigen Meinungen gegen 
das von der Mutter geprieſene Mädchen, welches er doch, ſeiner 
eigenen Verſicherung nach, nie geſehen hatte. Julian ließ es da⸗ 
hingeſtellt, ob des Bruders düſter am Boden haftendes Auge 
die mütterliche Hand, die ſich ihm entgegenſtreckte, nicht ſah, 
oder ob er ſie nicht ſehen wollte, — die treue Mutter aber 
ſollte und durfte nicht aus der Welt ſcheiden ohne die Ausſicht, 
daß ihr letzter Wunſch ſich erfüllen werde. 

Er ergriff an Stelle des zaudernden Bruders die treue, 
jetzt ſo eiſig ſchon ſich anfühlende Hand, drückte ſie an ſeine Bruſt 
und ſagte: N 

„Mutter, wenn Mariens Herz voch frei iſt, ſo wird einer 
deiner Söhne alles daran ſetzen, dieſes Herz zu gewinnen und 
fie zu feiner Gattin zu machen. 
heiligen Andenken an deine verklärte Jugendfreundin!“ 

Nur einen leiſen, leiſen Druck fühlte Julian, 
ſtummes Zeichen des Dankes. Lange noch lag er vor dem 
Sterbelager auf ſeinen Knieen und hielt die treue Hand in der 
feinigen, bis Lucius mit dem plötzlichen Aufſchrei: „Sie iſt 
todt!“ ſich über den Körper der Entſeelten warf, um das bewe⸗ 
gungsloſe Antlitz mit Küſſen zu bedecken. Er gelobte der 
ſtarren Leiche, alles zu thun, was die Lebende von ihm ge⸗ 
wünſcht hatte. 

Er wollte in fich gehen, ein anderes Leben anfangen, ein 
anderer Menſch werden, er wollte ſich der verlaſſenen Marie 
und die ver⸗ 


den Bund ſegnen. Der Profeſſor ſtand 


ſtumm und in tiefer Bewegung. Aber den Schwüren des Bruders 


zu glauben — vermochte er nicht. Er hatte Lucius in genau der⸗ 
ſelben bußfertigen Verzweiflung ſchon am Todtenlager des Vaters 
geſehen, und was der Mann jetzt der Mutter gelobte, war faſt 
genau die Beichte deſſen, was der Knabe dem Vater gebrochen 
hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Das ſchwöre ich dir bei dem 


wie als 
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iR, um die Vorräthe aufzunehmen, und andererſeits die Koſten, 
die das Umſchütten des Getreides verurſacht, wenn es in gutem 
Zuſtande bleiben ſoll, den Preis für die Regierung noch bedeu⸗ 
tend erhöht hätten. 

Aus Moskau gelangten Telegramme ins Ausland mit 
der ſenſationellen — allerdings der Beſtätigung bedürfenden — 
Nachricht, daß dort wieder eine nihiliſtiſche Verſchwö⸗ 
rung gegen das Leben des Zaren entdeckt und infolge deſſen 
85 Studenten, 8 Profeſſoren und 8 Damen der Ariſtokratie ver⸗ 
haftet ſeien. 


Im Waf toner Senat iſt eine Mehrheit von 


bing 


12 bis 20 Stimmen für die Aufhebung der Sherman-Bill zu 
erwarten. 


eutſches Reich. 
zen 2 5 5 September 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der ſich andauernd des beſten 
Wohlbefindens erfreut und in gewohnter Weiſe täglich die laufen⸗ 
den Regierungsgeſchäfte erledigt, wohnte heute mit ſeinen fürſtlichen 
Gäſten dem Korpsmanöver des 16. Armeekorps bei und begab 
ſich abends wieder von Metz nach Schloß Urrille. 

— Bei dem geſtrigen Paradediner in Metz toaſtete der 
Kaiſer auf das 16. Armeekorps und ernannte ſich, um ſeiner 
Zufriedenheit mit den Leiſtungen des Korps Ausdruck zu geben, 
zum Chef des Infanterieregiments Nr. 145. — Der Bezirks⸗ 
präfident von Metz macht bekannt, daß der Kaiſer mit beſonderer 
Freude in Urville weile. Das eifrigſte Streben des Kaiſers, den 
Frieden zu erhalten und friedliche Arbeit zu fördern, würde ins⸗ 
beſondere auch den braven lothringiſchen Unterthanen Zeiten des 
dauernden Wohlſtandes fichern. Für den ihm gewordenen be⸗ 
geifterten Empfang ſprach der Kaiſer warmen Dank aus. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Oberpräfidenten 

der Rheinprovinz einen Erlaß gerichtet, in welchem er der ge: 
ſammten Bevölkerung der Rheinlande ſeinem und ſeiner Ge— 
mahlin wärmſten Dank für den ihnen bereiteten herzlichen und 
feſtlichen Empfang ausſpricht. Zur beſonderen Genugthuung hat 
es, wie der Erlaß hervorhebt, dem Kaiſer gereicht, daß auch die 
Truppen, trotz der in dieſem Jahre in einzelnen Theilen der 
Provinz herrſchenden landwirthſchaftlichen Schwierigkeiten, bei 
der Bevölkerung eine durchaus freundliche und entgegenkommende 
Aufnahme gefunden haben. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat genehmigt, daß bis auf 
weiteres auch von den Behörden und Anſtalten der deutſchen 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika die deutſche Kriegsflagge ge⸗ 
führt wird. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich am Montag Mittag 
um 1 Uhr nach dem Beſuch mehrerer Wohlthätigkeitsanſtalten 
in Köln in den Gürzenich und beſichtigte die Feſträume. Der 
Saal war durch die Kölner Gartenbaugeſellſchaft prächtig ger 
ſchmückt. In der Mitte war in Hufeiſenform eine Frühſtücks⸗ 
tafel von 42 Gedecken aufgeſtellt, an welcher Ihre Majeſtät Platz 
nahm. Rechts von Ihrer Majeſtät ſaß der Kardinal Krementz, 
links der Oberpräſident Naſſe, gegenüber der Oberbürgermeiſter 
Becker. Der Kölner Männer⸗Geſangverein trug während der 
Tafel verſchiedene Chöre vor. Der Oberbürgermeiſter überreichte 
Ihrer Majeſtät in einem neu geſtifteten Pokale, der zuſammen 
mit demjenigen, aus welchen Se. Majeſtät der Kaiſer und die 
Königin von England getrunken haben, die erſten Stücke des 
Rathsſilbers bilden ſoll, den Ehrentrunk und ſagte dabei: „Es 
fet ein hoher Freuden⸗ und Ehrentag, welchen die Stadt Köln 
heute der Gnade Ihrer Majeſtät verdanke. Der 4. September, 
der ſeit der Wiederaufnahme des Dombaues durch König 
Wilhelm IV. für Köln ein beſonderer Gedenktag ſei, habe durch 
den Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine erhöhte Bedeutung 
gewonnen. Die Stadt Köln habe längſt den Wunſch gehegt, 
die Kaiſerin begrüßen zu können. Ihre Majeſtät werde als das 
Vorbild einer echten deutſchen Frau verehrt, der Frömmigkeit 
und Mildthätigkeit Herzensbedürfniß ſei. Dieſe Tugenden ſeien 
von der Kölner Bürgerſchaft ſtets ſo treu gepflegt worden, wie 
die Stadt von Alters her zu Kaiſer und Reich geſtanden habe. 
Als vor zwei Jahren Se. Majeſtät der Kaiſer hier geweilt habe, 
ſei das Bedauern allgemein geweſen, daß Ihre Majeſtät die 
Kalſerin fehlte. Heute ſeien nun die dankerfüllten Herzen von 
dem Wunſche beſellt, die Liebe, die Ihrer Majeſtät aus aller 
Herzen entgegenſtröme, möge einen warmen Widerhall gefunden 
haben. Seit ſechs Jahrhunderten ſeien vielfach die Gemahlinnen 
der deutſchen Kaiſer, der preußiſchen Kurfürſten und Könige 
Gäſte der Stadt Köln geweſen, beſonders habe die hochſelige 
Kaiſerin Auguſta oft und gern hier geweilt, ebenſo die Kaiſerin 
Friedrich. Der Becher, in welchem Ihrer Majeſtät namens der 
Stadt der Ehrentrunk dargereicht werde, ſolle der Nachwelt ver— 
künden, wie oft die Stadt Köln des Beſuches Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin gewürdigt werde. Möchte der erſte Eindruck Eure 
Majeſtät zu recht häufiger Wiederholung veranlaſſen. Gott 
ſchütze, erhalte und ſegne Eure Majeſtät, Euer Majeſtät er⸗ 
lauchten Gemahl und Kinder. Stimmen Sie jubelnd ein in 
den Ruf: Ihre Majeſtät die Allergnädigſte Kalſerin und Königin 
Auguſte Viktoria lebe hoch!“ Zu dem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch ſtimmte der Männergeſangverein das „Heil Kaiſer Dir“ 
an. Ihre Majeſtät dankte in freundlichen Worten. Nach 
beendigtem Mahl ließ ſich die Kaiſerin durch den Gürzenich 
führen. Um 4½½ Uhr erfolgte die Abfahrt vom Gürzenich und 
die Beſichtigung der Kirche Groß⸗St. Martin. Bei der weiteren 
Fahrt durch die Stadt wurde die Kaiſerin überall mit jubelnder 
Vegeiſterung begrüßt. Um 5¼ Uhr reiſte die Kaiſerin nach 
Wilhelmshöhe ab, wo ſie am Abend eintraf und bis auf weiteres 
mit den kaiſerlichen Kindern zu verbleiben gedenkt. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der Kronprinz 
von Dänemark und Prinz Friedrich Leopold von Preußen find 
am Montag Vormittag in Stockholm vom Könige, welcher deutſche 
Admiralsuniform trug, vom Kronprinzen, der die Uniform ſeines 
neumärkiſchen Dragonerregiments angelegt hatte, ſowie von den 
Prinzen Karl und Eugen empfangen worden. Eine Grenadier⸗ 
Kompagnie war am Bahnhofe aufgeſtellt. Der König und die 
königlichen Prinzen hatten das Band des Ordens vom weißen 
Falken angelegt. Die gegenſeitige Begrüßung war äußerſt herz⸗ 
lich. Eine große Volksmenge hatte ſich vor dem Bahnhofe 
eingefunden. Am Dienſtag fand die Abreiſe nach Upſala zum 
Jubelfeſte ſtatt. 

— Der Kronprinz von Italien, welcher dem Reichskanzler 
Grafen Caprivi bereits in Koblenz einen Beſuch abgeſtattet 
7 85 hat den Kanzler am Montag in Metz in Audienz em⸗ 

angen. 
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— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine lange Reihe 
von Ordens- und Titelverleihungen anläßlich der Anweſenheit 
des Kaiſers in Lothringen. Wir erwähnen davon die bereits 
gemeldete Verleihung der königlichen Krone zum Großkreuz des 
Rothen Adlerordens an den kaiſerlichen Statthalter Fürſten zu 
Hohenlohe, ſowie die Verleihung des Kronenordens zweiter Klaſſe 
an den Bezirkstags⸗Präſidenten Jaunez zu Saargemünd und den 
Fabrikbeſitzer und Bürgermeiſter zu Weiler, Köchlin. 

— Die Ernennung des bisherigen preußiſchen Geſandten 
in Stuttgart Freiherrn von Saurma⸗Jeltſch zum kaiſerlichen 
Botſchafter bei den Vereinigten Staaten von Amerika wird jetzt 
amtlich publizirt, nachdem Freiherr von Saurma geſtern dem 
Präſidenten Cleveland feine Accreditive überreicht hat. In den 
hierbei ausgetauſchten Reden wurden die freundſchaftlichen Be— 
ziehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und den Unions⸗ 
ſtaaten hervorgehoben und das Vertrauen zur Aufrechterhaltung 
derſelben ausgeſprochen. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck hat ſich der 
„Augsb. Abendztg.“ zufolge in den letzten Tagen ganz bedeutend 
gebeſſert, jo daß der Abreiſe des Fürſten von Kiffingen in den 
nächſten Tagen entgegengeſehen werden kann. 

— Nach der bevorſtehenden Rückkehr des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Grafen zu Eulenburg werden die für Landtagswahlen er⸗ 
forderlichen Verfügungen, wie Auslegung der Wählerliſten u. ſ. f. 
unmittelbar ergehen. Die Wahlen ſelbſt erfolgen dem Ber: 
nehmen der „Kreuzzeitung“ nach Ende Oktober und Anfang 
November. Die Einberufung des Landtages erfolgt dann Mitte 
Januar. 

— Heute hat die Berathung der Kommiſſare, welche zum 
Zweck der zu treffenden Ausführungsbeſtimmungen der auf der 
Frankfurter Miniſterkonferenz gefaßten Beſchlüſſe hierher zu: 
ſammenberufen find, begonnen. Mit der Berathung über die 
vorgeſchlagene Weinſteuer iſt der Anfang gemacht. Den Vorſitz 
der heutigen Konferenz führte der Direktor im Reichsſchatzamt, 
Aſchenborn. Die übrigen Delegirten für dieſe Konferenz find: 
für Bayern Miniſterialrath Geiger; für Preußen Geh. Finanz⸗ 
rath Erdtmann und Geh. Oberregierungsrath Frhr. von Wil⸗ 
mowski; für Württemberg Miniſterialrath Zeller; für Baden 
Geh.⸗Rath Glockner und Miniſterialrath Greller; für Heſſen 
Oberſteuer⸗Rath Deisler oder Oberſteuerrath Engliſch; für Lübeck 
Senator Dr. Klug; für Hamburg Kaufmann Halthuſen; für 
Elſaß⸗Lothringen Reg.⸗Rath Hein. Der morgigen Konferenz für 
die Tabaksſteuer wird der Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky 
präſidiren. Die übrigen Kommiſſare find: für Preußen Geh. 
Oberfinanzrath Rathjen; für Bayern Miniſterialrath Sielen; 
für Sachſen Geh. Finanzrath v. Körner; für Baden Geh. Ober⸗ 
finanzrath Scherer und Geh. Finanzrath Hildebrandt; für Heſſen 
Oberſteuerrath Deisler reſp. Oberſteuerrath Engliſch; für Bremen 
Kaufmann Frieſe; für Hamburg Syndikus Rolloffs und endlich 
für Elſaß⸗Lothringen Miniſterialrath Ceetmann. 

— Die „Münchener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Man 
erzählt in Berliner amtlichen Kreiſen, das einzige Schriftſtück, 
welches Fürſt Bismarck mit der Unterſchrift ſeines Nachfolgers 
erhalten, ſei die Aufforderung geweſen, das Gehalt für die 11 
Tage vom 20. bis 31. März 1890 zurückzuzahlen, und dies, 
nachdem der Fürſt die ihm angetragene Dotation von einer 
Million Mark ausgeſchlagen hatte. Sollte dies richtig ſein, ſo 
wird der Vorgang vermuthlich auf einem Monitum des Rechnung⸗ 
hofs beruht haben. 

— Als Termin für die Einweihung des Kuyffhäuſerdenk⸗ 
mals iſt jetzt der 10. Mat 1896 (der 25. Jahrestag des Frank⸗ 
furter Friedens) in Ausſicht genommen. Zur Deckung der Koſten 
des Denkmals fehlt noch die erhebliche Summe von 245 000 
Mark. 

— Hofprediger a. D. Stöcker iſt, wie das „Volk“ mittheilt, 
Freitag früh 6 Uhr in Newyork eingetroffen. Er hatte die 
Abficht, Sonntag den erſten Vortrag in Chicago zu halten. 

— Der Oldenburgiſche Landtag lehnte mit 29 gegen 4 
Stimmen die Errichtung eines engeren Landtags des Herzog⸗ 
thums Oldenburg ab. 
u den ſächſiſchen Landtagswahlen hat der Landes⸗ 
verein der antiſemitiſchen deutſchen Reformpartei beſchloſſen, 
ſelbſtändig vorzugehen. Nur in den Kreiſen, wo die Gefahr ſo⸗ 
zialiſtiſcher Wahlſiege vorliegt, „wird man eine Verſtändigung, 
wenn ſie von konſervativer und nationalliberaler Seite geſucht 
wird, nicht von der Hand weiſen!“ 
In Neuſtadt a. d. H. fand am Sonntag ein Parteifeſt 
der Nationalliberalen ſtatt, welches von circa 4000 Perſonen 
beſucht war. Bürklin feierte den Kaiſer, Oſann das Vaterland, 
Buhl die Heeresvermehrung, Baſſermann Mannheim und den 
Fürſten Bismarck, Prof. Dr. Ziegler die deutſche Jugend. 

— Der Centrumskandidat Letocha iſt, wie aus Breslau ge— 
meldet wird, bei der Reichstagserſatzwahl in Kattowitz wieder⸗ 
gewählt worden. 

— Die „Deutſche Oſtwacht“ theilt auf grund eines äl⸗ 
teren Mitgliederverzeichniſſes mit, daß der Turnverein „Friſch⸗ 
Frei“ in Beuthen unter 84 Mitgliedern — 64 Juden zähle, 
und fügt hinzu, daß ſich das Verhältniß ſeitdem wenig geän⸗ 
dert habe. 

Bremen, 5. September. Die Stadt iſt anläßlich der heute 
hier eröffneten bis zum 8. September dauernden 46. Haupt⸗ 
verſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins reich beflaggt. Nach⸗ 
mittags findet die Begrüßung der Abgeordneten und Gäſte im 
großen Saale des Künſtlervereins und ſodann ein Feſtgottes⸗ 
dienſt im Dom ſtatt. Abends wird eine nicht öffentliche Ver⸗ 
ſammlung im Konventſaale des Künſtlervereins die Theilnehmer 
an der Feſtverſammlung vereinigen. 


Ausland. 

London, 4. September. Wie das Reuterſche Bureau aus 
Shanghai von heute meldet, iſt die katholiſche Miſſion in 
Lichnen in der Provinz Hupeh nahe der Grenze der Provinz 
Szechuen durch eine Volksmenge angegriffen worden. Den 
Prieſtern iſt es gelungen, in die benachbarte Provinz zu ent⸗ 
kommen. * 

London, 5. September. Das Unterhaus nahm mit 162 
gegen 95 Stimmen nach mehrſtündiger Debatte Gladſtones An⸗ 
trag, betreffend den Geſchäftsgang an. — Sir Henry Norman, 
Gouverneur von Queensland, iſt an Stelle des Lord Landsdowne 
zum Vizekönig von Indien ernannt. 


Provinzialnachrichten. 
O Culmſee, 5. (Verſchiedenes.) Die Tage werden jetzt immer kürzer. 
Draußen iſt der Aufenthalt, beſonders des Abends, nicht mehr behaglich 
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und angenehm. Die herbſtlich angehauchte Luft, ſowie der Anblick auf 
die ihrer Sommerfrüchte und ihres Blumenſchmuckes beraubten Felder, 
Gärten und Wieſen, rufen in uns das Gefühl des herannahenden, doch 
reiche Gaben bringenden Herbſtes wach. Iſt auch die Sommerernte für 
manchen nicht den Erwartungen entſprechend und lohnend geweſen, umſo⸗ 
mehr wird uns diesmal der Herbſt mit feinen Früchten und Erträgen er⸗ 
freuen und entſchädigen. Die Kartoffelernte verſpricht, falls keine naſſen 
Tage folgen, eine vorzügliche zu werden. Die Rüben ſtehen bei un 
vorzüglich, wie ſelten zuvor. Auch liefern die Obſtgärten in reichlichem 


Maße Aepfel, Birnen und Pflaumen. Tonnenweiſe in langen Reihen 


wird das Obſt auf den hieſigen Wochenmärkten zu ſehr ſoliden Preiſen 
feilgeboten und findet daſſelbe reichlichen Abſatz. Auch der Wochenmarkts' 
preis der Kartoffeln, welche jetzt in großer Menge zu Markt gebracht 
werden, iſt geſunken. Ein Scheffel guter Eßkartoffeln koſtet gegenwäritg 
1,30 bis 1,50 Mk., früher dagegen 1,90 bis 2 Mk. — Unter den Kindern 
herrſcht hierſelbſt der Keuchhuſten. Ein Opfer hat derſelbe jedoch bis 
jetzt nicht gefordert. Die Urſache hierzu dürfte in dem unbeſtändigen 
Wetter, welches von kalten Winden begleitet iſt, zu ſuchen ſein. Das 
kalte Wetter hält immer noch an. — Eine Zeitlang ſtarben hier viele 
Kinder im Alter bis zu einem Jahr. Von dieſem herben Schickſalsſchlage 
iſt auch die Lehrerfamilie P. von hier heimgeſucht worden. Derſelben 
ſtarben unlängſt in einem Monat, kurz hinter einander, zwei Kinder, 
Knaben im zarten Jugendalter. Doch jetzt ſcheint der Würgengel von 
feinen Opfern Abſtand genommen zu haben. Im Ganzen iſt gegen? 
wärtig der Geſundheitszuſtand der Bewohner unſerer Stadt ein normaler 
zu nennen. — Herr Pfarrer Specovius aus Liſſewo wird am nächſten 
Sonntag hier die Sonntagsandacht abhalten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 4. September. (Leichenfund). Am 
31. Auguſt wurde abends in Adl. Waldau in der Nähe der evangeliſchen 
Kapelle die Leiche eines fremden Mannes gefunden. Der Mann war 
am Tage und nachts vorher bei dem Gaſtwirth R. geweſen und hat 
dort anderen Gäſten verſchiedene Sachen geſtohlen. Aus den bei der 
Leiche gefundenen Papieren, die auf den Namen Gahr lauten, iſt weder 
Geburtsort noch Alter des Mannes zu erſehen. Nur fein Müllerhand⸗ 
werk iſt angegeben. Eine gerichtliche Unterſuchung fand nicht ſtatt, weil 
der Mann anſcheinend krank geweſen iſt. Die Staatsanwaltſchaft hat 
deshalb die ſofortige Beerdigung angeordnet. 

Briefen, 5 September. (Sedanfeier. Militäriſches. Kreislehrerkon“ 
ferenz. Stutfohlen⸗Auktion.) Der Tag von Sedan wurde in unſeren 
ſtädtiſchen und Privatſchulen wie immer feſtlich begangen. Oeffentliche 
und Privatgebäude trugen Flaggenſchmuck. Der Kriegerverein hielt zu 
Ehren des Tages bei ſeinem Monatsappell kameradſchaftliche Vereinigung 
im Vereinslokale, bei welcher patriotiſche Lieder geſungen und Erinne— 
rungen aus den Kriegsjahren und der Militärzeit ausgetauſcht wurden. 
Eine allgemeine Feier veranſtaltet der Verein Sonntag am 10. d. M. 
— Se. Excellenz der kommandirende General Lentze, der Chef des Gr 
neralſtabes Herr Oberſtlieutenant von Roſenberg und Herr Hauptmann 
von Dickhut, Adjutant Sr. Excellenz, trafen am Montag hier ein, ſtiegen 
in Lindenheim's Hotel ab und beſichtigten nach dem Diner den Schloß. 
berg und die Seen. Am Dienſtag früh 5 Uhr ritten die Herren in 
Manöverterrain nach Kruſchin. — Die Kreislehrerkonferenz iſt zum 1 
d. Mts. feſtgeſetzt. — Bei der Auktion am 2. d. Mis. der vom land‘ 
wirthſchaftlichen Kreisverein angekauften oſtpreußiſchen Stutfüllen haben 
die Herren Peterſen⸗Auguſtinken 2 Füllen, Jankowski⸗Bahrendorf 2, 
Liedtke⸗Friedeck, Schmelzer⸗Galczewko, Schmelzer⸗Bergheim je 1, Dom; 
Nielub 1, Dom. Treuhaufen 2 Stück zum Höchſtgebot von 125 bis 240 
Mark erſtanden. Von den in der Umgegend von Gumbinnen urſprüng? 
lich 12 angekauften Racethieren iſt eines verſtorben, ein anderes la 
geworden. 1 (Br. Kr.) 

Strasburg, 3. September. (Unglücksfall). Der hieſige Maurer 
Golembiewski, ein 85jähriger Greis, der noch in dieſem hohen Alter die 
Maurerarbeit verſah, fiel vorgeſtern fo unglücklich von einem Maurer? 
gerüft herunter, daß er ſofort todt war. 

Graudenz, 5. September. (Zur Schächtfrage.) An den Rabiner Dr. 
Roſenſtein hier iſt heute von dem vertretenden Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder die Verfügung eingetroffen, daß die erlaſſene Polizze! 
verordnung vom 14. Juni d. Is., betreffend das Tödten von Schlacht 
thieren, auf das Schächten nach jüdiſchem Ritus keine Anwendung 
findet. Die Polizeibehörden des Regierungsbezirks Marienwerder fin 
vom Regierungs⸗ Präfidenten mit entſprechender Anweiſung verſehen 
worden. (Geſ.) 

Marienburg, 4. September. (Daß leicht erregbare Perſonen die 
größte Vorſicht beobachten müſſen), zeigt folgender Fall: Der Friſeur 
K. hierſelbſt, ein etwas nervöſer Mann, war heute auf feine Steuer“ 
Reklamation hin zu einem Termin auf das Landrathsamt geladen worden. 
Im Laufe der Verhandlung bemächtigte ſich ſeiner eine derartig hoch! 
gradige Erregung, daß er von einem Schlaganfall betroffen wurde. 
Mittels Wagen mußte er nach Hauſe gebracht werden, wo der ſchleunig 
hinzugezogene Arzt eine Lähmung der linken Körperhälfte konſtatirte, 
Der Zuſtand des Bedauernswerthen iſt ſehr bedenklich. 5 

Danzig, 4. September. (Die Geburt eines Suaheli) iſt ſoeben in 
die ſtandesamtlichen Regiſter unſerer Stadt eingetragen worden. Hier“ 
ſelbſt gaftirt gegenwärtig eine Suageli⸗Karawane. Dieſelbe wurde nun 
am Sonnabend Nachmittag um ein Mitglied bereichert, indem eine de 
Frauen eine kleine Afrikanerin genas. Die kleine Schwarze ſoll zur 
Erinnerung an den Danziger Aufenthalt „Danzig“ heißen. 

Danzig, 5. September. (Selbſtmord). Geſtern Nachmittag erſchoß 
ſich in einer Reſtauration zu Weichſelmünde der Verſicherungsinſpektor 
Karl H. mittels Revolvers. Nahrungsſorgen ſcheinen den erſt 30 jährigen 
Mann in den Tod getrieben zu haben, da er gänzlich mittellos war un 
ſich nur im Beſitze einiger Pfandſcheine über verſetzte Sachen befand, 
Die Leiche wurde nach der Beſichtigung durch den Amtsvorſteher in die 
Leichenhalle des Weichſelmünder Kirchhofs gebracht. (D. 8.) 

Neuſtadt, 4. September. (Kreistag.) Durch einſtimmigen Be 
ſchluß des heute verſammelten Kreistages wurde der Majoratshert, 
Kreisdeputirte Graf von Keyſerlingk auf Schloß Neuſtadt zum Landrat 
des Kreiſes Neuſtadt präſentirt. Zu Abgeordneten zum Provinzial⸗Land⸗ 
tage der Provinz Weſtpreußen des Kreiſes Neuſtadt für die Wahlperiode 
1894/99 wurde der Graf von Keyſerlingk⸗Schloß Neuſtadt und der Ritter“ 
gutsbeſitzer Röhrig⸗Wyſchetzin gewählt. Der Kreistag genehmigte ferner, 
daß zur Prämitrung treuer Dienſtboten jährlich eine beſtimmte Summe 
in den Etat eingeſtellt und dem Kreisausſchuſſe die Ausführung dieſes 
Beſchluſſes übertragen werde. Prämien werden Dienſtboten männlichen 
und weiblichen Geſchlechts bis zum 30. Lebensjahre gewährt. 

Elbing, 3. September. (Nach der neuen Wählerliſte) hat in der 
erſten Klaſſe jetzt, einer Mittheilung der „Fr. Ztg.“ zufolge, ein einziger 
Steuerpflichtiger (Schichau) ein ganzes Drittel der Stadtverordneten 
wählen. 1891 betrug die Zahl der Wähler erfter Klaſſe 53. In der zweiten 
Wählerklaſſe beträgt jetzt die Wählerzahl nur 153 ſtatt früher 346. In 
der dritten Wählerklaſſe iſt die Wählerzahl gewachſen von 2032 auf 2190. 

Elbing, 4. September. (Beſitzwechſel). Das bisher Herrn Haupt⸗ 
mann Reimer gehörige Gut Falkhorſt iſt für etwa 140 000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Grafen Otto zu Dohna, jüngſten Bruders des Herrn 
Grafen zu Dohna⸗Lauk, übergegangen. 

Königsberg, 5. September. (Oberbürgermeiſterwahl.) Von der Stadt. 
verordneten⸗Verſammlung wurde heute mit 65 von 78 giltigen Stimmen 
der Bürgermeiſter Hoffmann an Stelle des verſtorbenen Oberbürger“ 
meiſters Selke auf die Dauer von zwölf Jahren zum Oberbürgermeiſter 
gewählt. (Danz. Ztg.) 

„Eydtkuhnen, 3. September. (Nach Afrika verheirathet.) Ein in ol 
afrika anſäſſiger Kaufmann, geboren in Rußland, war kürzlich na 
Oſtpreußen gekommen, eigens um ſich hier zu verheirathen und holte I 
in der That von Eydtkuhnen ſeine Frau. Mit dem Perſonenzuge geſtern 
Mittag 12 ½ Uhr trat der Afrikaner feine Rückreiſe mit feiner neue 
Gemahlin an. Viele Freundinnen der jungen Dame, welche ihr Vater“ 
land verläßt, waren mit Blumenſträußen am Bahnhof erſchienen, um 
Abſchied zu nehmen. b 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. September. (Ein eigenartiger Todesfall 
ereignete ſich am letzten Freitag zu Panemon. Bei einem Bauer fol 
ein zur Nacht auf der Diele ſtehen gebliebenes Fuder Sommergetreide 
abgeſtakt werden. Der Knecht begab ſich auf daſſelbe. Kaum hatte er 
aber den erſten Stich mit der Heugabel in das Getreide gethan, als alle 
durch ein markerſchütterndes Geſchrei erſchreckt wurden. Ein in die 
Scheune geſchlichener Strolch hatte ſich auf dem Fuder heimlicher Weiſe 
ſein Nachtlager bereitet und ſich in das Getreide eingegraben. De 
ſcharfe Stich war ihm durch ein Auge bis ins Gehirn gedrungen, w 
in einer Stunde ſeinen Tod herbeiführte. Durch die Polizeibehörde 
wurde feſtgeſtellt, daß der auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben Gekom⸗ 
mene ein vor mehreren Monaten aus dem Zuchthauſe zu Grodno ent“ 
ſprungener Verbrecher war. 


Bromberg, 4. September. (Petition.) Der Vorſtand der Koldnial⸗ 


Rei Beiſpiele der Abtheilung Köln zu folgen und an Seine Excellenz den 
eichskanzler Grafen Caprivi eine Petition zu richten, betreffend die 
ahrung der deutſchen Intereſſen im Hinterlande von Kamerun. Nach⸗ 
A Frankreich durch die Ausſendung verſchiedener Expeditionen und 
luß von Bundesverträgen mit dortigen Häuptlingen ſich eine feſte 
ſanchung geſichert hat, iſt es in Abgrenzungsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
und getreten. Nun wird aber auch von deuſcher Seite eine — finanziell 
Es geſicherte — Expedition in das Hinterland von Kamerun geplant. 
liegt im deutſchen Kolonialintereſſe, das Ergebniß dieſer Unter⸗ 
ehmung erſt abzuwarten, bevor bindende Verpflichtungen gegenüber 
Frankreich eingegangen werden. Im Sinne dieſer Ausführungen bewegt 
die Eingabe der hieſigen Kolonialabtheilung. 
il Inowrazlaw, 4. September. (Kreisanleihe). Der Kreistag hat be⸗ 
m allen, zur Abſtoßung der auf den Kreis Inswrazlaw fallenden Reſt⸗ 
> aus den mit dem Kreiſe Strelno gemeinſchaftlichen Anleihen im 
= rage von 689 972 Mk., ferner zur Deckung der Koſten der Erwei⸗ 
aun des Kreiskrankenhauſes von 50000 Mk., des Baues des Kreis⸗ 
bein ehauſes von 105000 Mk., des Chauſſeebaues Plawinek⸗Freytags⸗ 
Alen von 155 028 Mk., ſoll von der preußiſchen Central⸗Boden⸗Kredit⸗ 
ſengeſellſchaft in Berlin ein einheitliches Parlehn von einer Million 
1804 aufgenommen werden, welches ſich in 29¼ Jahren, vom 1. Januar 
ab gerechnet, amortiſirt. a 
mint, len, 3. September. (Pilzvergiftung). In der Familie des Do⸗ 
bed.alſchmieds zu Kickrz im Kreiſe Poſen⸗Weſt ſind nun auch noch die 
n letzten Kinder an Pilzvergiftung geſtorben, im ganzen ſomit ſieben 
a ſonen. Bon der ganzen Familie ift nur der Mann übrig geblieben, 
n man am Leben zu erhalten hofft. 
we Posen, 4. September. (Verurtheilung). Der am 11. Juli d. J. 
urtben Wechſelfälſchung in 30 Fällen zu 2%, Jahren Gefängniß ver⸗ 
de lte Holzgroßhändler Joſeph Julius Leſſer von hier ſtand heute 
0 mals wegen Wechſelfälſchung in neun Fällen vor Gericht. Der 
wernusanwalt beantragte eine Zuſatzſtrafe von 1 Monat, der Gerichtshof 
natentbeilte indeſſen den Angeklagten zu einer Zuſatzſtrafe von 3 Mo⸗ 
we en. — Ferner ſtand heute der Kohlenhändler Mendelski von hier 
gen Urtundenfaälſchung in zwei Fällen vor der hieſigen Strafkammer. 
pro atte auf zwei Quittungen die Daten gefälſcht, um in einem Civil⸗ 
au zeſſe den Richter glauben zu machen, dieſe Quittungen bezögen ſich 
Ch ältere Forderungen. Es wurden dem Angeklagten jedoch die Fäl⸗ 
an Ngen durch Urtheile von Sachverſtändigen nachgewieſen. Der Staats⸗ 
dera beantragte daraufhin ein Jahr Gefängniß und ein Jahr Ehr⸗ 
Gear Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 9 Monaten 
Aniß und einem Jahr Ehrverluſt. (Br. T. 
Her ſtrowo, 1. September. (Mordverſuch.) In dieſer Woche wurde auf 
derfent don Lipski, Rittergutsbeſitzer auf Lewkow bei Oſtrowo, während 
gelle beim Abendbrot ſaß, ein Mordverſuch mittels Schußwaffe aus⸗ 
uu. Der Schuß traf glücklicher Weiſe nicht. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 6. September 1893. 
Gum Grenzverkehr). Die „Danz. Ztg.“ bringt aus 
Bee wohl der Beſtätigung bedürfende Meldung: „Bei der 
die O trombereiſung wurde von der Stromſchifffahrts⸗Kommiſſion 
in A effnung der Grenze in Leibitſch und Gollub an vier Wochentagen 
tigen febt geſtellt. Für die ärztliche Unterſuchung von Choleraverdaͤch⸗ 
ſoll der Staat dann die Koſten übernehmen“. h 
Pole. Der Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 
das gr n) iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 
Weichſelgebiet folgender: 


Erkran⸗ 
kungen. 


Gouvernement. 
Ort). 


Forsch (Stadt) 


30./8.—2 /9. 
duvernement Kaliſch 
Koloss 


Lenczyce 28./8.—31./8. 19 
Ozorkow 

” Lomza 
Maſowieck 
Dftrom . 31./8.—2./9. 26 
Loma 


jührin ([Feuerwehrtag). Als Verſammlungsert für den nächſt⸗ 
igen weſtpreußiſchen Feuerwehrtag iſt Schwetz gewählt worden. 
fördere (Aus nahmebeſtimmung). Zur Erleichterung der Ber 
ez Ang von Heu und Stroh auf den preußiſchen Staatsbahnen war 
(bon . die Zeit dieſes Sommers geſtattet, daß, wenn lange offene Wagen 
weiſ mehr als 7,2 Meter Länge) nicht zur Verfügung ſtehen, ausnahms⸗ 
ang an Stelle eines ſolchen Wagens zwei offene Wagen geringerer 
d. ge benutzt werden dürfen. Dieſe Ausnahme tritt vom 1. Oktober 
Der, wieder außer Kraft, um den Anforderungen des ſtärkeren Herbſt⸗ 
zu — an Kohlen, Koks, Rüben und anderen Maſſengütern genügen 
en. 
(Gepäck der Fußtruppen.) Wie in früheren Jahren, ſo 
DL aud bei den en Herbſtmanövern, und zwar in umfaſſen⸗ 
Arur Weiſe als bisher, eine ganze Reihe neuer Einführungen für die 
beipre ausprobirt werden. Dazu gehört in erfter Reihe das mehrfach 
beſf, rochene Gepäck der Fußtruppen. Wenn die Borjehläge für das vers 
leichen Gepäck die Probe beſtehen, dann dürfte die Einführung des neuen 
eren Gepäcks nicht mehr lange auf fib warten laſſen. f 
der a, (Die Dee Wieder beginnen die violetten Blüten 
and derbſtzeltloſe unſere Wieſen zu ſchmücken, ein Vorbote des nahen 
itte. Die Herbſtzeitloſe gehört bekanntlich zu unſeren einheimiſchen 
ſcha pflanzen, ihre Knollen, Blätter und Samenſtengel enthalten das 
olchiein, welches in größerer Menge genoſſen, gefährliche Wir⸗ 
ei Menſchen und Thieren hervorzurufen vermag. Sorgſame 
Hen d pflegen die Blätter und Stengel der Herbſtzeitloſe aus dem 
die Be benden Blüten aus dem Grummet zu beſeitigen, ſowie 
die „fliegenden Knollen auszugraben; natürlich darf man dann aber 


— 


mit Game dieſer Pflanze und die hieraus bereiteten Präparate werden 
ti (Coppernitusverein), In der Sitzung am 4. d. M. be⸗ 
„tete d 


enen Beſ 
über zwei 
ſoſprech 

bie hat. 
lun dbtkelung der Obſtpflanzung auf dem Jakobsberge in Verhand⸗ 


Dr. cn einzutreten, wurde angenommen. Die von Herrn Profeſſor 
Bern ib beantragte Ueberweiſung belletriſtiſcher Zeitſchriften aus der 
verta ammlung an die Volksbibliothek wurde zur nächſten Sitzung 


ei 5 
legen lusſchuß niedergeſetzt, der in der nächſten Sitzung einen Plan vor⸗ 
dd ihn bilden die Herren Bürgermeifter Stachowitz, W. Lambeck 
Me 


mit de 


Bortza PreuBiichen Staat baldmöglichſt zu beginnen. Dieſelbe wird den 
ei € 
von entichrift über den Zuſtand der Stadt aus dem 9. Jahrzehnt des 


Min rechnet auf die Bethätigung eines lebhaften Jntereſſes unſerer 
Stadurger in Stadt und Land an dieſem geſchichtlichen Denkmal unſerer 
and und ihres Gebietes. — Den wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt Herr 
fi direktor Prowe über die Währungsfrage. An den Vortrag ſchloß 
ande dem ebenſo ſchwierigen wie wichtigen und umſtrittenen Gegen⸗ 
e eine ſehr lebhafte W 
ſindet andwehr⸗Verein.) Die Hauptverſammlung des Vereins 
nicht ra Behinderung der beiden Vorſitzenden bis auf weiteres 


vor 5 (Legat.) Geſtern Vormittag wurden die Zinſen eines heute 
neten Jahren von dem hier verſtorbenen Kaufmann und Stadtverord⸗ 
Bür Adolf Gieldzynski geſtifteten Legat von 3000 Mk. an zwei hieſige 
mäß augen Höhe von je 52 Mk. 50 Pf. dem Wortlaute des Legats ger 

gezahlt. 
in der Naben dal! Vorgeſtern wurde das Reitpferd eines Inſpektors 
abzu * Nähe der alten Garniſonbäckerei ſcheu und ſuchte feinen Reiter 
und werfen, welcher mit dem linken Fuß im Steigbügel hängen blieb 
Ban dem Pferde weiter geſchleift wurde. Ein des Weges kommen⸗ 


d 
e Bäckerlehrling nahm feine leere Brotkiepe vom Rüden und ſtülpte 


W 


abthellung Bromberg hat in feiner Sitzung am 1. September beſchloſſen, 


Geſundheitsamt find ſeit Montag vier 


ſie dem ſcheuen Pferde über den Kopf, worauf es ſtehen blieb. Der 
Reiter, der nur geringfügige Hautabſchürfungen erlitten hatte, konnte 
ch feinen Fuß aus dem Steigbügel löfen und das Pferd wieder be- 
teigen. 

— (Unfug.) Geſtern Abend 6 Uhr warfen auf dem altſtädtiſchen 
Friedhofe 2 Knaben im Beiſein ihrer Mutter mit einem großen Holz⸗ 
ſtück nach den Kaſtanien auf den Bäumen an einer Begräbnißftätte, 
Ein hieſiger Bürger verbot den Knaben dieſen groben Unfug, der, wenn 
er zur Anzeige gebracht, eine ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen zur Folge 
haben dürfte. 

— (Rotz verdacht). Die Pferde der Beſitzerin Pauline Bartu⸗ 
czynska zu Renczkau, hieſigen Kreiſes, find als rotzanſteckungsverdächtig 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt worden. 

(Zurückgelaſſen) wurde ein Packet enthaltend Schnürſenkel, 
Borte, Kleiderſtoffe und Futter hierzu in einem Geſchäftslokal. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
(Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,97 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Wilhelmine“ mit 
mit einer Ladung Heringen, Petroleum, leeren Weinfäſſern und Stück⸗ 
gütern aus Königsberg und der Schleppdampfer „Robert“ mit zwei 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ſind die beiden 
Güterdampfer „Montwy“ und „Brahe“, mit Stückgütern und Spiritus 
beladen, nach Danzig und der Schleppdampfer „Robert“ nach Brahemünde. 


] Ottlotſchin, 5. September. (Verſetzung). Der Grenzaufſeher 
Grigoleit iſt am 1. d. M. in gleicher Eigenſchaft von Pieczenia nach 
Leibitſch verſetzt worden. 

Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 5. September. 

Eingegangen für M. Pelz, L. Goldhaber durch Morgenſtern 
5 Traften, für erſten 5700 kieferne einfache Schwellen, 1600 Eichen⸗ 
Kantholz, 11 900 eichene einfache Schwellen, 4200 Blamiſer, für zweiten 
298 Kiefern⸗Rundholz, 1900 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
1100 kieferne Sleeper, 2950 kieferne einfache Schwellen, 96 eichene 
Plancons, 12 Eichen⸗Rundholz, 10 eichene Rundſchwellen, 590 Rund⸗ 
elſen, 200 Rundweißbuchen, 30 Rundbirken; für Klarfeld und Roſen⸗ 
zweig durch Silber 6 Traften, 2350 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1933 kieferne Sleeper, 310 kieferne einfache Schwellen, 722 
eichene Plancons, 14 503 eichene einfache Schwellen, 6292 Stäbe. 


Literariſches. 

(Kollektion Hartleben). Vierzehntägig wird ein Band aus⸗ 
gegeben: Preis des Bandes eleg. geb. 40 Kr. gleich 75 Pf. gleich 1 Fr. 
Pränumeration für ein Jahr (26 Bände) 10 fl. gleich 19 Mk. gleich 25 
Fr. (A. Hartleben's Verlag, Wien). Von dem zweiten Jahrgange 
dieſer wohlfeilen, prächtig zuſammengeſtellten Kollektion liegen uns wieder 
5 Bände vor und wir können das günſtige Urtheil, welches wir ſchon 
früher über dieſe Unternehmung fällten, nur wiederholen. Für beinahe 
fabelhaft wohlfeilen Preis kann ſich jede Familie jährlich 26 Bände des 
intereſſanteſten Leſeſtoffes ſichern, welche nebſtbei, an einander gereiht, 
in ihrem ſchmucken, ſoliden Gewande gleichzeitig den Grundſtock einer 
e bilden. Wie wir hören, ſoll der geſchäftliche Erfolg der 
nternehmung ein ganz außergewöhnlicher fein; eine Reihe von Schnell⸗ 
preſſen unausgeſetzt beſchäftigt, hundert fleißige Buchbinderhände bemüht, 
den anſtürmenden Bedarf zu decken. Das freut uns vom Herzen; 
Schöpfungen wie dieſe, welche dem großen Publikum guten und billigen 
Leſeſtoff ſchaffen, ſollen unter ſeinem Schutze ſtehen, durch eine allgemeine 
Theilnahme belohnt werden. — Das Programm des zweiten Jahrganges 
der Dei Ane en“ umfaßt folgende Werke: Bd. 1—3. Kraszewski, 
Am Hofe Augu Starken (Gräfin Coſel). — 4. Rovetta, Der erſte 
Liebhaber. — 5—6. Delpit, Thereſine. — 7. Roſegger, Streit und Sieg. 
— 8. Dumas’ Sohn, Diana des Lys. — 8—11. Herloßſohn, Wallen⸗ 
ſtein's erſte Liebe. — 12. Beſozzi, Späte Einſicht. — 13 und 14. Sue, 
Kinder der Liebe. — 15. Degré, Blaues Blut. — 16 und 17. Sand, 
Bekenntniſſe eines jungen Mädchens. — 18—20. Bell, Die Waiſe aus 
Lowood. — 21— 22. Flaubert, Mad. Bovary. — 23. Gaskel, Eine Nacht. 
— 24—26. Dumas, der Chevalier von Maiſon Rouge. — Auch der 
0 Jahrgang der „Kollektion Hartleben“ ift noch (in 26 Bänden) beliebig 
zu haben. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Mannigfaltiges. 
(Jagdkoſtüm der Katferin) Die Kaiſerin, welche 
den Kaiſer in dieſem Jahr zur Jagd nach Rominten begleiten 
wird, hat ſich für dieſe Gelegenheit ein prachtvolles graues Jagd⸗ 
konſtüm, ähnlich der Jagduniform des Kaiſers, mit dazu paſſen⸗ 
dem Federhut anfertigen laſſen. Zu dieſem Koſtüm wird die 
Kaiſerin einen goldenen Dolch, ein Geſchenk des Kaiſers, 


tragen. 

(Eine hübſche Erinnerung an den ver⸗ 
ftorbenen Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha) 
theilt der „Täglichen Rundſchau“ eine Leſerin aus den thürin⸗ 
giſchen Landen mit: Der Herzog fuhr einſt zu einem Bauer, 
der im Gothaiſchen am Thüringer Wald wohnte, um ſich von 
ihm einen Schimmel zu kaufen, da ihm von ſeinem bekannten 
prächtigen Schimmelgeſpann ein Thier eingegangen war. Der 
Herzog ließ ſich von dem Bauern, dem er ſich nicht zu erkennen 
gab, das Thier vorführen, und nachdem er es geprüft und den 
Preis nicht zu hoch gefunden hatte, wurden beide handelseinig. 
Nach alter Sitte iſt nun auf dem Thüringer Walde ein Pferde⸗ 
kauf ſtets mit einem Imbiß und guten Trunk zu beſchließen, 
und ſo nahm auch der hohe Herr die Einladung des Bauern 
freundlich an. Das kräftige Brod und die friſche Buttter und 
der ſaftige Schinken ſchmeckten vorzüglich, und ſo ſprach ihnen 
der Herzog tüchtig zu. Nach dem Frühſtück verabſchiedete er ſich 
ſodann, jedoch ohne dem Bauern Zahlung zu leiſten. Er gab 
ihm vielmehr die Weiſung, den Gaul nach Gotha zum Herrn 
von Soundſo zu bringen und den Betrag dort in Empfang zu 
nehmen, da er jetzt kein Geld bei ſich habe. Das Bäuerlein 
war aber mit dieſem Vorſchlag durchaus nicht einverſtanden und 
ſagte: „Na ſo dumm bin ich nicht, ich werde doch meinen 
Schimmel nicht ſo nach Gotha bringen. Erſt will ichs Geld 
haben.“ „Was,“ rief der Fürſt, „hab ich denn in meinem 
eigenen Lande nicht einmal ſo viel Kredit?“ „Na, wer ſind Sie 
denn?“ fragte der Bauer. „Ich bin der Herzog von Gotha.“ 
„So,“ erwiderte der Bauer und machte ein pfiffiges Geſicht, 
„das hab ich mir doch beinah gedacht, als Sie die Butter ſo 
dick aufs Brod ſchmierten“. Sprachs und gab ſeinem Landes⸗ 
herrn den erbetenen Kredit. 

(Cholera.) Der Beſtand an Cholerakranken in Berlin hat 
ſich von Montag bis Dienſtag nicht geändert. — Dem kaiſerl.⸗ 
weitere Cholerafälle ge⸗ 
meldet worden: in Andernach die Frau eines dort bezw. in Neu⸗ 
wied bereits am 28. Auguſt an der Cholera erkrankten Schliffers, 
in Köln ein italieniſcher Hafenarbeiter, zwiſchen Ruhrort und 
Eſſenberg ein Schiffer und in Papiermühle bei Solingen ein 
Arbeiter. — In Wien erkrankten vorgeſtern zwei Perſonen unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen; dieſelben werden zur Beobach⸗ 
tund in das Cholerahoſpital gebracht. — In Galizien erkran⸗ 
ten vorgeſtern in acht Ortſchoften 15 Perſonen, von denen 9 an 
der Cholera ſtarben. ö 

(Freiſprechung.) Der Zuſammenbruch der Berliner 
Bankfirma H. Friedländer und Sommerfeld, welcher im No⸗ 
vember 1891 die Börſenwelt und das Publikum ſo gewaltig 
erſchreckte, hat nun noch zu einem Strafverfahren geführt. In 
demſelben ſtand am Montag vor der erſten Strafkammer des 
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Berliner Landgerichts I Termin zur Hauptverhandlung an. Die 
Gebrüder Sommerfeld haben ſich bekanntlich durch einen frei— 
willigen Tod allen Weiterungen entzogen, das Strafverfahren 
richtet ſich gegen den langjährigen Buchhalter der Firma, Griebe. 
Die Anklage beſchuldigt ihn, im Jahre 1891 dem verſtorbenen 
Siegmund Sommerfeld, welcher durch zahlreiche ſelbſtſtändige Hand⸗ 
lungen ihm anvertraute Werthpapiere unterſchlagen und ſich gleich— 
zeitig der Untreue ſchuldig gemacht hat, wiſſentlich Hilfe geleiſtet 
zu haben. — Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei. — 
Der bekannte Graf Griebenow, welcher als Zeuge geladen, aber 
nicht erſchienen war, wurde in eine Strafe von 300 Mark ge: 
nommen. 5 

(Zur Kieler Spionenaffaire.) Zur Sache der bei 
den in Kiel wegen Verdachts der Spionage verhafteten Fran⸗ 
zoſen Dubois nnd Daguet wird nach der „Ff. Z.“ bekannt, daß 
das vom Staatsanwalte angeſtellte längere Verhör ergeben habe, 
Herr Dubois ſei der Sohn des berühmten Aſtronomen und Her: 
ausgebers von Kartenwerken, Dubois, und ſetze das Werk ſeines 
Vaters fort. Nach der „Poſt“ traf der Reichsanwalt Treplin in 
Kiel ein und nahm vormittags ein Verhör mit den beiden Ver⸗ 
hafteten vor. 

(Zum Knabenmord in Xanten.) Den „Dres⸗ 
dener Nachr.“ wird aus Berlin vom 3. d. M. geſchrieben: Trotz 
der Ableugnung judenfreundlicher Blätter können wir nach ges 
nauen Erkundigungen die Thatſache von der Wiedereröffnung 
der Unterſuchung gegen Buſchoff voll aufrecht erhalten. Buſchoff 
würde auch ſchon verhaftet ſein, wenn man ſeiner habhaft werden 
könnte, er ſoll ſich in Weſtfalen aufhalten. a 

(Deutſche Anſiedler.) Der Dampfer „Marie Wör⸗ 
mann,“ der am 20. Juli von Hamburg mit einer größeren An⸗ 
zahl Anſiedlerfamilien und einer 120 Mann betragenden Ver⸗ 
ſtärkung der Schutztruppe nach Deutſch-Südweſt⸗Afrika abgegan⸗ 
gen war, hat ſein Ziel nach etwa 4wöchentlicher Fahrt glücklich 
erreicht. Laut eingelaufener Drahtnachricht iſt der Dampfer auf 
der Heimreiſe am 2. September in Loanda eingetroffen. Dieſer 
Hafen iſt von Walfiſchbat etwa 1300 Seemeilen entfernt. Ob 
die Mannſchaften ſchon diesmal haben am Swakop gelandet wer⸗ 
den können, darüber iſt näheres noch nicht bebannt. 

(Der berüchtigte Heidukenführer Dragio,) 
auf deſſen Kopf 4000 Franks geſetzt waren und den man ſeit 4 
Jahren verfolgt, warf ſich in Uſchitza dem jungen König von 
Serbien zu Füßen und flehte um ſeine Begnadigung, die ihm 
wahrſcheinlich gewährt werden wird. 

(Eine zweitauſendjährige Wein⸗Etiquette.) 
Ein intereſſanter archäologiſcher Fund iſt jüngſter Zeit in — 
Karthago gemacht worden, eine Amphora aus römiſcher Zeit, 
datirt mit Inſchrift, alſo mit „Etiquette.“ Das Datum reicht 
bis 21 v. Chr. zurück. Auch die Weinſorte, die ſich in dem Ge⸗ 
fäße befand, wird angegeben, es war „meſopotamiſcher“ Wein 
von einer Station Meſopotamio an der Südküſte Siciliens 
zwiſchen Girgenti und Syrakus. Ja, ſelbſt der Lieferant des 
Weines wird genannt, ein gewiſſer Afranius Silvius. Durch 
dieſe von Delattre, Korreſpondenten der Pariſer Inſchriften⸗ 
Akademie, mitgetheilte Inſchrift werden pompejaniſche Schriften⸗ 
denkmäler ähnlicher Art nun auf einmal verſtändlich. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 5. September. Infolge Kohlenmangels hat die 
Midland⸗Eiſenbahngeſellſchaft bekannt gegeben, daß ihre großen 
Werkſtätten und Maſchinenfabriken in Derby künftighin von 
Mittwoch bis Montag jeder Woche geſchloſſen werden. Hiervon 
werden 6000 bis 7000 Arbeiter betroffen. In dem Bezirke 
Alfreton (Grafſchaft Derby), woſelbſt gegen 1000 Bergarbeiter 
beſchäftigt werden, find heute ernſtliche Ruheſtörungen vorge: 
kommen. Ausſtändige Arbeiter griffen die Gebäude, die zu den 
Kohlengruben Toadhole und Oakethorpe gehören, an und zer⸗ 
brachen alles, was ſie fanden. Hierauf zogen die Meuterer 
nach den Kohlengruben von Shirland. Da die Polizei dem 
Vorgehen der Meuterer nicht Einhalt thun konnte, wurde 
eine Abtheilung Infanterie aus Sheffield herbeigerufen. Auch 
an anderen D find Unruhen von Ausſtändigen erregt worden. 

Upfala, 5. September. Die ſchwediſche Kirche und die 
Univerfität Upſala begingen heute den dreihundertjährigen Ge⸗ 
denktag der Verſammlung von Upſala. Der König nebſt ſienen 
drei Söhnen, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, Prinz Fried⸗ 
rich Leopold von Preußen und der Kronprinz von Dänemark 
trafen um 10 Uhr vormittags hier ein. Aus ganz Schweden 
war eine große Zahl von Perſonen zu der Feier zuſammen ge⸗ 
kommen. Ein aus den Miniſtern, den Profeſſoren und Studen⸗ 
ten der Univerfität, Geiſtlichen, Beamten und Reichtagsabgeord⸗ 
neten beſtehender Zug begab ſich um 11¼ Uhr in die Kathe⸗ 
drale, woſelbſt der Erzbiſchof die Predigt hielt. Morgen und am 
Donnerſtag werden die Univerſitäts⸗Feſtlichkeiten ihren Fortgang ‚ 
nehmen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromafi m Thorn 


82 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
wwerpiſs f . Sept.] 5. Sept. 


Tendenz der 1 75 ruhig. 


Wehe anknoten p. Kaſſ qa J212—20212—50 
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Königsberg, 2. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſeſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Bf. 
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Für die große Theilnahme bei 
der Beerdigung unſeres lieben 
Bruders und Schwagers Theodor 
Dreger, beſonders für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrers 


Rohde, ſagen wir hiermit unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wandel nebſt Frau, 
Gremboczyn. 


Zwangsverſteigerung. 

Die im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 35, 277, 278 und 540, auf 
den Namen der Fleiſchermeiſter Fried- 
rich und Barbara geb. Krüger- 
Miksch’ihen Eheleute eingetragenen, 
zu Mocker belegenen Grundſtücke, 
ſollen auf Antrag der ſämmtlichen 
Miteigenthümer zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern am 30. Oktober 1893 
vormittags 10 Uhr vor dem unter⸗ 
zeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind, und zwar 
Mocker 35 mit 0,96 Thalern und 
einer Fläche von 54 Ar 11 Om zur 
Grundſteuer und mit 268 Mark zur 
Gebäudeſteuer, Mocker 277 mit 3,30 
Thalern und einer Fläche von 2,31,39 
Hektar, Mocker 278 mit 1,79 Thalern 
und einer Fläche von 1,34,45 Hektar, 
Mocker 540 mit 6,16 Thalern und 
einer Fläche von 4,93,06 Hektar zur 
Grundſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
V, eingeſehen werden. 

Thorn den 17. Auguſt 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 543 die Firma J. Kutt- 
ner vormals Streich hier gelöſcht. 

Thorn den 1. September 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 916 die Firma Richard 
Gross in Thorn und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Richard 
Gross daſelbſt eingetragen. 

Thorn den 1. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Vahnhofswirthſchaft zu Thorn 
Stadt ſoll vom 1. Dezember d. J. ab 
anderweitig verpachtet werden. 

Die Vertragsentwürfe nebſt Bietungs⸗ 
bedingungen find in unſerem Geſchäfts⸗ 
gebäude, Zimmer 35, einzuſehen oder 
werden den Pachtluſtigen gegen Einſen⸗ 
dung von 75 Pfennigen zugeſandt. 

Der Termin zur Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Gebote iſt auf den 26. Sep- 
e d. J. mittags 12 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. . 

Später abgegebene oder nicht bedingungs⸗ 
gemäße Gebote werden nicht berückſichtigt. 

Thorn den 2. September 1893. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Bekanntmachung. 
Im Monat Auguſt d. Is. ſind im 
Grenzbezirk in der Weichſel gefunden 
und in Zlotterie in Sicherheit gebracht 
worden: 
61 Stück Rundholz, 


5 „ Meichene Schwellen, 
6 „ ſichtene Schwellen. 
Eigenthumsanſprüche find binnen 


6 Monaten bei uns geltend zu machen. 
Thorn den 1. September 1893. 


Koͤnigliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Schon nächſte Woche Ziehung. 
Große Pferdeverlofung zu Baden-Baden. 
Das Los Gewinne im Werthe von 


nur 1 Mk. 180 000 Mark. 
Haupttreffer 20 000 Mk. 


x u 
Lose à I Mk., für 10 Mark, 


10 Mark 28 Loſe für 25 Mk., Porto u. Liſte 20 Pf. 
verſendet F. A. Sehrader, Haupt⸗Debit, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
In Thorn zu haben bei St. Kobielski, 
Cigarren und Tabak en-gros & en- detail, 
Breiteſtraße 8. 


Hillers Färberei 
und Garderoben : Reinigungs » Anita lt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


Ein Klavier (Flügel), 


Krankenſtuhl, Kleiderſchrank billig zu 


verkaufen Gerſtenſtr. 8. 


* * * Große * 
freiwillige Verſteigerung. 
Donnerſtag, 7. September er. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehmarkte zu Thorn 
verſchiedene Wagen: 
1 vierſitzigen Ganz⸗Verdeck⸗ 
wagen, 1 vierſitziges Ganz⸗ 
Verdeckcoupé, 1 Haälb⸗Ver⸗ 
deckwagen, 1 Halb: Verdeck; 
conpé, 1 Britſchke (renovirt), 


ſowie 
1 Dreſchmaſchine, der Dreſch⸗ 
ja iſt komplet und beſteht aus: 

a) 1 Lokomobile, gut erhalten, 
8 Pferdekraft, erbaut von 
Schlchau-Elbing, 

b) 1 Dreſchkaſten, gut erhalten, 
erbaut von Garret in Buckau⸗ 
Magdeburg, 

o) 1 gut gangbaren Stroh⸗Ele⸗ 
vator 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 

Thorn den 4. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. 


A.] empfiehlt 


Die Restbestände 


Dobrzynskifiden 
Ronkursmaſſe, 


beſtehend aus: 

Hüten, Korſetts, Schirmen, Blouſen, 
Spitzen, Bändern, Schleiertulls, Federn, 
ſeid. Tüchern, Kravatten, Brochen, Ober⸗ 
hemden, Chemiſetts, Kragen, Man⸗ 
chetten ꝛc. ꝛc., werden zu billigſten 


Preiſen ausverkauft, da der Laden bis 
zum 1. Oktober er. geräumt ſein muß. 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, a Packet 
10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 
Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


Münchener Loewenbräl, 


Generalvertreter: Georg Voss-:horn. 


Verkauf in 


18 Flaſchen 


Gebinden und Flaschen. 


für 3 Mark. 


Ausſchank: Anderſtruße Nr. 19. 
Eanalifntions: und Waſſerleitungsanlagen 


einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt aus 


Herm. Patz, 


Klempnermeiſter. 


Zeichnungen und Koſtenauſchläge gratis 


Thorn. 


N 
ANDSCHUN-N SS 


—mM 5 
FÄRBEN) GrössteAuswahl allerArten 


F. Menzel, 


Handschuhe 


Hosenträger 
Cravatten 


11. 


* 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 

zu billigsten Ureiſen. SE 
Julius Kusel. 

a flüſſige Belte Heizkohlen 


Kohlenſäure 


hält ſtets vorräthig 
Richard Gross, 
Dampfbrauerei (früher Kuttner.) 
Unter dem Protektorat Ihrer Maj. 
der Kaiserin! 
roße Hamburger 
Rothe Kreuzlotterie. 


auptgew. 50 000, 20 000, 15 000 u. 10 000 


ek. Orig.⸗Loſe a 3 Mk. 50 Pf. Halbe Anth. 
à 2 Mk. Aue den empfehle ich Antheile à 10 
Pf., 11 Stück in ſortirten Nummern 1 Mk. 


arienburger 


M Pferdelotterie. 


Ziehung am 9. September. Loſe à 1 Mk. 

10 Pf. empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗ 

Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 
Weiße und farbige 


Oefen 


mit den neueſten Ornamenten, in guter 
Qualität offerirt billigſt die Ofenfabrik von 
Salo Bry, Brückenſtr. 18. 


W o 
kauft man die billigften 


Tapeten? 


R. Sultz, | 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 


führung ſämmtlicher 


Maler- und Ladirerarbeiten 


All el unter ſtrengſter Diskretion 
Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 

finden zur Mederkünft 

) Rath u. gute Aufnahme 

boi Hebeamme Dietz, 
Laden⸗Einrichtung 

iſt billig zu verkaufen Breiteſtr. Nr. 2. 


offerirt billigſt 
joseph Bry, Baderſtr. 7. 


G EIE ene 
C. Preiss, Breiteſtt. Nr. 92. 


Goldene ei von 36-400 Mark 
47 amen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne Banne 5 
; amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗U hren . „ 4— 15 „ 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Musikwerke 
aller Art. 


e Freisgokrönta, d. Ausstell. fürGe- 
70 sundh. u. Körperpfl. Stuttgart 1890. 


E Phönix-Pomade 


ist d. einzige reelle, seit Jahren be- 
währte u. in seiner Wirkung unübers 
troffene Mittel zur Pflege u, Be. 
“ förderung eines vollen u. starken 
N Haar- und Bartwuchses. — Erfolg 
i garantirt, — Buchse I u, 2 Mk 
Turks * E 
Gebr. Hoppe, 
=== Parfümerie - Fabrik, 
BERLIN S. W., Charlotten - Strasse 82, 
Zu haben bei A. Koczwara, Thorn. 


ZurAlbholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


8 ade ſtuhl billig zu verkaufen. 


Baderſtr. 2, 1 Trp. 
Y 


N 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
BINNEN gsten 


779 81 

1. Biesenthal, 
Hailigegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 
gu vermiethen mg 

Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
f keller für 200 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt., 
Culmerſtr. Nr. 11, 1 Tr. links, 
General-Bevollmächtigter. 


1 Zimm. 1. Et., 140 „ 
3 10⁵ 


* 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

Laden m. 3 Zimm. 1350 „ Eliſabethſtr. 4. 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 
6 Zimm., 2.Et., 1050 Mk., Mellin⸗u. Ulanenſtr. 
) % 000 „ Mellinſtr. 89. 


E 


7 ” 
DEP San 1. „ 1000ME. Coppernikusſtr. 18. 
Gr 1. Et., 900 Mk. Schulſtraße 21. 
5 „ Baderſtraße 24. 
0 Breiteſtraße 17. 
5 „ Parterre 700 „ Mellinſtr. 89. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 
5 „ 1. Et., 550 „ Grabenſtraße 2. 
383 1. „ 500 „ Gerberſtr. 29. 
3 „ Parterre 450 „ U Schulſtraße 21. 
4 „ 1. Et., 450 „ Mauerſtraße 52. 
3 „ 1. Et., 400 „ Mauerſtraße 36. 
Kellerreſtaurant 400 „ Gerechteſtr. 35. 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
DE; 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 2. „ 0 „ aber 53. 
3 „% 2. „ 3 „ Gerberſte 13/15. 
3 „ 2. „ 330 „ Mauerſtraße 36; 
3 1. „ 320 „ Schulſtraße 17. 
3. 310 „ Gerberſtr. 13/15. 


"„ " U 
4 Lagerräume, i „ Coppernikusſtr. 9. 
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellinſtraße 66. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
5 u 17; 


A erberſtr. 13/15. 
„ Parterre 240 „ Vue 8. 
2. Et., 210 „ aderſtr. 4. 
Coppernikusſtr. 5. 
Gerberſtr. 29. 
Baderſtraße 10. 
S 6. 
ulmerſtraße 15. 
Breiteſtr. 8. 
Schulſtraße 22. 
Breiteſtraße 8. 
Culmerſtraße 15. 
Schloßſtraße 4. 


1 ” 77 " 


” 25 ” 200 * 
Großer Hofraum, 150 „ 


„ 2. Et. möbl. 40 „ 
„ Part. möbl. 30 „ 
„ 1. Et. möbl. 27 „ 
„ I. Et, möbl. 22 „ 
„ Part. möbl. 15 „ 


Ich ſuche einen 


Bureau Vorſteher. 
Paledzki, } 
Rechtsanwalt und Notar in Thorn. 
in junges gebildetes Mädchen ſucht 
E Stellung als Kindergärtnerin. 
Hohes Gehalt wird nicht beanſprucht. Näh. 
ertheilt I. Makowski, Brückenſtraße 20. 


2 Ciſchlergeſellen 


auf Bauarbeit können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Ein zuverläſſiger, tüchtiger 


90 j 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten . 
Mühle Groch bei Schillno. 
Für meine Cigarren⸗ und Tabakhandlung 
ſuche per bald oder 1. Oktober er. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der polnischen 
Sprache mächtig. 1. Lorenz. 


Einen Lehrling 
nimmt an 
W. Wroblewski, Thorn, 
Culmerſtr. 5, Cigarren⸗ und Tabakhandlung. 


Zunge Mädchen 
geübt in feiner Damenſchneiderei können 
ſich ſo fart melden bei 

Herrmann Seelig, 
Modebazar. 
. Mädchen zur Erlernung der feinen 

Damenſchneiderei können ſich melden bei 

E. Goertz, Modiſtin, Brückenſtr. 22. 


Ein ordentlicher Laufburſche 


wird von ſofort geſucht von 
Photograph Gerdom. 


Eine Mittelwohnung 
ift z. verm. bei v. Koblelska, Breiteſtraße. 
Wohnung, Stube und Kabinet vom 1.10. 
z. vermiethen. II. Rauch, Gerſtenſtr. 8. 


Ein fein möblirtes Zimmer zu ver: 
miethen Breiteſtraße 39. 


Eine kleine Wohnung 


zu verm. R. Sehnltz, Neuſtädt. Markt 18. 


Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan, 
Wohnung zu verm. Jakobsvorſtadt 49, 
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
Niue Markt Nr. 19 ſſt die Hälfte 
der 2. Etage (Marktſeite) v. ſof, oder per 
1. Oktober zu verm. C. Münster. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Wealn Wegzug iſt die erſte Etage — 
4 Zimmer und Zubehör bei Herrn 
Bäckermeiſter Kurowski — Neuſtädtiſcher 
Markt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Schnuppe, Apotheker. 


1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


Möblirtes Zimmer nebſt Penjton 


0 — 


7 


i 2 — 
Landwehr Verein. 


Die Haupt Verſammlung N 


findet wegen Behinderung der beiden Vor? 
ſitzenden vorläufig nicht ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Schindler’s Neſauran 


Klein Mocker Nr. 39 

(früher Homann.) 7 

Habe mit dem heutigen Tage obiges 

Reſtaurant, verbunden mit kleinem Mater 
rial⸗Geſchäft, eröffnet. 


Indem ich dieſes dem geehrten Publikum 


von Mocker und Umgegend ganz ergeben 

anzeige, verſichere ich, daß ich ſtets bemü 

fein werde, nur gute Speiſen und Ge— 
tränke zu verabfolgen. 


Außerdem ſtelle ich meinen Saal zu 


Familien⸗, Avancirten⸗ ꝛc. Kränzchen zu 
jeder Zeit zur Verfügung. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Achtungs voll 
Schindler. 
Kl. Mocker den 6. September 1893. 


Dom. Gruneberg 


ver Schönſee Weitpr. ſucht zu 
Ende d. Mts. für ſeinen gut ar? 


beitenden Dampfpflug Arbeit; 


Formulare 


zu 
Lehrverträgen, Miethsverträgen, 


Leihverträgen, Lohuliſten, Lohnbücher, 


Tagebüchern für Fleiſchbeſchauer, 
Kontrollbüchern für Fleiſcher 2% 
ſind vorräthig. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 
Et. mit viel. Nebengel. zu verm. Brücken- 


Scheele 


+ jtraße28, zu erfr. Nr. 27, 1, Frau „ 


Wohnungen zu vermiethen 


Strobandſtraße 12. Putschbach._ 


Brückenstr. 20 
ift die erſte Etage, beftehend aus 6 Zimmern 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober a 


zu vermiethen. Poplawskl, Gerſtenſtr. 
Gerſteufraſe 16 eine Aellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 7 


Wohnung, Etage, die Herr Hou 


mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer 


allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm⸗ 


2 4 


Louis Kalisoher, Baderſtr. 2 15 
Ein gut möbl. Parterrezimmer ift * 
zu vermiethen Mauerſtraße 5 A 
om 1. Oftober ift die Parterrewohn 
V von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zubeh. 
für 700 Mark mellinſtr. 89 zu veim 


blauer 


Auf Wunſch auch Stallung. B. Fe | 
2 Freundliche zimmer n. heller 11 1 
Ausguß zu verm. Strobandſtraſe 
roße Nemifen, Pferdeſtälle und 15 17 f 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſt = 


Zwei mittlere Wohnungen 
F. Pohl, Gerſtenfeaße 14. 


bei — 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. u 


miethen. Julius Kusel. 
In meinem Haufe if das von Vene 
Getreidehändler Moritz Leiser bewoh 


Comtoir vom 1. 


zu vermiethen. Herrmann Seel“ 
Breiteſtraße 33. 


Strobandftrape 6 1 Cinge Mh 


Wohnung, beit. aus 4 Zim. 
u. Zub., umſtändehalber ſehr bil. zu 


Näh. b. Marous Baumgart, Altſt! Mar 
Eine Mittelwohnung * 


verm. 


mit allem Zubehör und mehrere kleinen 5 : 


Wohnungen find vom 1. Oktober zu I 


miethen Coppernikusſtraße 12. 
Fine RN ma 


Eine Wohnung, 28. 


1 
hen. 


Eine Wohnung 


v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 7 


zu vermiethen Jakobsſtraße I 72 
ine Wohnung von 3 Zimmern, vo 


und Zubehör, ift zu vermietbeit en 


Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Sk: 
ur 


Verloren 
Dienſtag Abend eine ſilb. Cylindeſ per 
Nr. 7950. Gegen Belohnung abzugeben rut 


i 
Exp. d. Z. Bor Aukauf wird gew 


Täglicher Kalender 


1893. 


September. 


FC. Donnerſtag 
SSS Freſtag 


eee 


Oktober. 12 3 4 


November 


8 


— 
E 
-— 


4 Zimmer, Entree, „ 


April (l. 


E 


Mi 
fofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 1211311415 — 


Druck und Verlag non G. Dombrowski in Thorn. 


